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Ein Meisterwerk 

der Zinngießerkunst 

S!,.,it J~m ToJc der b~k.lnnrcn d~u[j .. "'hcn Zin;l­

.i.ll11llllcr ~L1nz-St!Jtt"::.1rt U:1J H . Hirsd, - ~[ünLh c n. 

in Ja Krei s der S.l~mlcr. Jie sid, für Zinn intacs­

sial..·n. kll.'ina ~c worJ~n. BeJ.\ucrli..:haweisl.' wurJe 

Jil.! ~rJt;[1.' Pri \-:H -Z ini1s .lml11!un~. I.'bcn die des B.IU­

r :HI..· ~ ~Lll1z . im K n e;.:!.' Yt.·rni(ht~[ und .lw.:h :lnderes 

wertvolles Zinn ist in- JI.'I1 Kr il.';.; sj .lhrL·[1 zl . .'rsrört \\'o r­

Jc,:n. Es ",-:ire .lUen ~.:hw c:r. h ~ utZU[ .l:';L' eine Zin!1-

s.lm mlun :; J.llzulc;;cn. cl.t wirklidl bcJ~u[r.:nJr.: Zinn­

stücke VOI11 :".L1rkt \'..:rsdiwu nJ l..' n si nd . 

\\ ':iIHL'nJ jeJe :\'.lLhkricgs zcit durch die gescll­

sd1.1ftlidlC Umsdlid1tun;:: Kuns[sdl:icz~ auf d~n ~Lukt 

brin~t, h.lbl.!n di~ füh~~nJ~n Auktion sh:iust:r k~in 
cinz;~t:s mus~ll~s Zinn n~rste i ~~rt. Umso H:1UnCnS­

wl.!rt~r W:1r es, :tls in eina \v'1~ ncr Auktion t.!in so 

h l.!r\"lJr r:1.~~nJl.! s StüJ..:. \vi t: unsere Abb. Nr. t zei;;t, 

zur Vas~ci:;t:run :; kam und unbc:1dHCt von den ~[u­
se~n und dt:r H :indlasch ~lft , einl.!m da wenig~n 

östc:rreichischen SJ.mmle.!r zugcschb.g;en wurde.!. 

Di ~ abgebiIJ e.! ti! Zinnk.lnnc ist 47 cm hodl. h.lt 

einen ßodendurchmcsscr von 19,; cm, die obt:re 

R:l.ndborJÜr~ ist: 7 cm, die untere Randbordüre.! 5 cm 

brei t. Der Henkd ist mit Rd icfrankcn verziert und 

im ßodcn befindet sich eine große.! Rosettc mit dcm 

Dop pdadler und don zwei BuchstJben L. T . Auf­

hll~ndl:rwci st! trigt dieses Stück kein!! Nbrken . 

NJ.dH.tc n1. Zinns:1chcn scho n im Intc r~sse des herstel­

le nden Künstlers mit der i\th:iscernlJ.rkc vcrsehen 

worden si nd und die Zu nfrordnu ngen vorgeschriebt!fl 

haben , d :1ß die Stldtm:1rke und ~dic Nrc~i5[ern1;lrkc 

:1n:;t!bracht sein mü ssen, I:ißt unsere Kanne diese 

vamissen. Als einz ige Erk1:irun g hi erfür kann mJ.n 

annehmen, d:lß es sich um das Meis terstück eines 

Zinngießers geh.lndelt hJ.L Der obere Fri t!s zeigt 

figuren , die der Umr:1ndung d~r ß>1J.rs-Schü sscl ent­

nommen sind, während auf dem untacn Fries ein 

ßacchuszug mit etwas derben DarStellun ge n wie­

dcrgeg:cbt!n ist) der senst auf keinem uns bekannten 

Zinnstück aufscheint. 

Trotzdem kon nte fest ges tellt werden, wo diese 

Kann e entstanden ist und von wem sie vermu tlich 

angefert igt worden ist. 

In dem \'{Icrk von D em iani "Frans:ois Bri e t, Kas­

par Endclein und das Edelzinn" ist eine der Form 

nach identische Kanne auf Tafel 29 abgebildet und 

auf Sei te 54 ausführlich beschrieben und von dem 

Meistermarke 

auf der Zinnkanne. 

gle ichen Verfasser in seinem \'V'erk "S:ichsisches 

Edelzinn" ebenfalls unter Abb . 3 reproduziert. 

Diese Kanne hat sich ursprünglich in der Samm­

lung Zschille-Grossen hain befunden. Bevo r sie in 

d ie Sammlung Demiani und sch li eß lich als V ermächt­

nis Demianis in das Kunstgewerbemuseum Dresden 

gekommen ist, war sie schon bekannt und in den 

.. Blättern für Architektur und Kunsthandwerk", 

Jahrgang III, beschrieben und auf T afel 23 abgebil­

det wo rden. 
D emiani bezeichnete das Stück als Unikum und 

legte ihm besondere Bedeutung bei. Diese Kanne 

(Abb. 2) trägt sowohl die Stadt- als auch die Mei­

ste rmarke (Abb. 3) und wenngleich Demiani den 

He rste llungsort auf Grund dieser Marke nicht fest­

stellen konnte) gibt uns Hinze in seinem \Verk 

"Sächsische Zinngießer'( darüber Bescheid . Die 

Marke gehört dem Zinngießer L. D. 1. aus Joachims­

thai. J oachimsthal, das 1545 zu Böhmen kam, besaß 

eine gemeinsame Zunft der Glocken- und Zinngießer 

und hat große Bedeutung im Zinngieße rhandwerk 

erlangt. 
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Zinnkan nen. 

Joachi mstol, 17. Jo hrh , Meiste r l. D. I. 47 cm hoch . (Zu ne bens tehendem Artikel.) 

Es sind I.!inc Reihe VO ll g:lIlZ hervorra::;end t.!n 

J O:lch imsch=tlcr Zinngid.ic:rarbeitt.!11 aus dem 16. Jhdt. 

bekannt und der vl.!rmurlich aus Annaberg zu:;e­

wanderte Zinn - und Glockengid.ier \'(Ii ld br:1chrc 

sein H .lnd werk in J oachi msth:11 zu großer Bedeu­

wn g-. Einer sl.!i lll:r G c:sdicil \var C. Dürr) dt!r um 

1650 als IVkistcr wirkte und es ist anzunehmen, 

daß unser Zinngießer L. D. 1. der N:lchfolger von 

Dürr W:lr. 

Von diesem Zinngieße r L. D. I. si nd eine ganze 

Reihe beachtenswe rter Arbeiten bekannt, d ie Prof. 

Ttsche r in seinem \'\'erk .. Bö hmisches Zinn" unter 

21 S a-~ anführt (7 Stücke) LInd auch die Stücke 221 , 

223 und 114 dürften von dem gleich en Nlt.!ister 

stamm en. 

Es handelt sid, um Krü~e und Platten, d ie sich zu­

mindes t bis zum Kriege im Kunstgewerbemuseum in 

Dresden, im Gewerbemuseum in Prag, im städtischen 

N[useum in Praß, im Schloß zu Friedland, beim 

Bürge rmei stcramt zu \V'cipl:rt und im :Muscum in 

Pardubitz befanden, während zwei Stücke in Privat­

besi tz waren. 

Daß der Nle ister L. D . 1. mit dem Zinngießer C. 

Dürr in enger Bez iehung stand) ergibt sich dJ.raus) 

daß eine äußerst ähnliche Kanne, die die 1vlarken 

C. Dürr aufweist, seinerzeit in der Sammlung F. 

'ion Parparr (versteiGert bei Lepkc 1912) gewesen 

isr. Diese K:1nnc hat nicht nur die gleiche Größe wie 

unsere Kanne und di e g lei che n Scheibenfüße, Son­

dern sie ist auch mit de n gleichen Palmetten-Friesen 

am Boden) Lippen und Deckclrand versehen und der 

Rumpf der Kann e ist t!benfalls in drei Zonen geteilt) 

doch fehlen bei dieser Kanne die Rcliefd arsrellungen. 

Hingegen ist die gleiche Rosette mit dem Doppel­

adler und den Buchstaben L. T. im Boden der Kanne. 

Es mag ein sonderbarer Zufall sein) daß die bei­

den hier abgebildeten Kannen, sowic die im Bürger­

meis[eramt zu Weipen) Fleischerzünften ge hörten 

und auf den am Deckel erhaltenen WappenschiI­

den eingrav iert, einen Ochsen und die Abzeichen der 

fle ischerzunft aufweisen. 

Bei a11 diesen Kannen ist deutlich die Zusammen­

gehörigkeit der Zinn- und Glock engießer ersichtl ich) 

d;l die Dreiteilung des Rumpfes) das Anbr in gen der 

Rclief-Verz ierungen oben und unten auf einem 

Zinnkrug, d!!n .Einfluß der Glockengießer ze igen. 

Alle bekanntt!n Stücke des Meisters L. D . I. stam­

men aus dc.:r Zeit nai.'h 1650, w:ihrcnd unsere Kanne 

die Jahresz ahl 16+5 zeigt. Auch das wü rde dafür 

sprechen, daß es sich um d ~1.S :Mcistc rsrück handelt. 

Daß die Kanne von Dc.:miani in der D arstt!llun g im 

unteren R eliefr.ln<.! abweicht, könnte darin seine Er­

kl:i rung find en, d:lß an dc:r obszönen Darstellung: 

unse rer K:lnne Anscoß genommen wurdl.! und daß 

der Künstler deshalb bei der 10 Jahre sp:i.ter entstan­

denen, auch im unr;:!'en Fries i\t[otive d er 1vrars­

schüssel in A.ndentl1t; der erste n Ausführung verwen­

det hat. 

Ausstellung französischer Malerei 
in Rußland 

Das Puschkin-i\t[useum in i\t[oskau eröffnete eine 

Ausstellung .,Vo n D a., id bis Cczanne'\ die 91 Bil­

der aus dem Louvrc und ande ren französi schen 

N[useen umfaßt und :lm 15. Oktober nach Lenin­

grad übc rgc führr werden sol l. Die Sammlung enthält 

v iele berühm te Bilder, \'{Ic rke von David , Ingres 

(darunter "Die Quell e" und "Raget und Angelika"), 

ChJ.sscri:lu, GericJ.ult, Debc roix, Th. Rousseau, 

Daubig ny, je sieben von Corot und Nlillct (so das 

Angelus und die Achrenleserinnen). J.cht Co urbcrs, 

Gemälde von D aum ic r, Botldin, rv[anct, N[onet, 

Renoir, Pissa rro) Degas, Sisley und Cezanne . Be­

so ndere Aufmerksa mkeit bei dem zahlreichen Publi­

kum findet "Die Freiheit auf den Ba rri kaden" von 

DeI acroix: . Auch Me iste r ge rin geren Rangs sind 

berücks ichtigt) was auf französischer Seite nicht ganz 

ohne Kritik aufgenommen wird, umsomehr als gleich­

zeit ig in Lening rad aus dem reichen, zum großen 

Tei l auf den alten Pri vatsammlun ge n beruhenden 

Besitz der EremitJ.ge, ]Vloskaus und anderer St:idte 

ein großartiger Überblick übel' die E n tw icklung der 

fran zös ischen Kunst von den Anfingen bis heute 

gegeben wird, der nicht weniger als S7 Säle einnimmt. 
np. 

Altdeutsche Graphik 

Anläßlich des D eutschen K atholikentages in Köln 

zeigte das Graphische Kabinett Theo Hill ei ne Aus­

stellung religiöser .. GrJ.phik alter i'I[eister,\ die gro­

ßente ils bekannten Sammlungen wie der \V'iener 

Albertina und dem Britischen i\tluseum entstammen. 
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